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Das heraldische Angebinde Hans Aspers für das

Zürcher Rathaus.

Von P. Rudolf Henggeler.

Am 29. August 1938 hat der Zürcher Kantonsrat in feierlicher Weise das neu
renovierte Rathaus übernommen, das einst Mittelpunkt des zürcherischen
Stadtregimentes, im 19. Jahrhundert Sitz der kantonalen Behörden geworden ist. Durch
eine glückliche Innen- und Aussenrenovation hat Zürich eine seiner wertvollsten

Fig. 21.

alten Bauten, die zugleich zu den bedeutendsten profanen Architekturdenkmälern
unserer Heimat zählt, im alten Glänze wieder erstehen lassen. Der heutige Bau, von
1694—98 an der Stelle errichtet, wo sich seit jeher das Rathaus der Stadt erhob,
geht zurück auf Pläne des Luganesen Giovanni Maria Ceruto und lehnt an
italienische Renaissancebauten an. Die Ausführung des Werkes selbst lag in den Händen
der Zürcher Stadtbaumeister Hans Heinrich Holzhalb und Johannes Schaufel-
berger. Im Innern sind es vorab die prächtigen Decken und Stukkaturen der
Fensterleibungen, Arbeiten der Schaffhauser Stukkateure Samuel Höscheler und Hans
Jakob Schärer, die den Sälen und Zimmern ihr charakteristisches Gepräge und
ihren künstlerischen Wert geben. Durch verschiedene Umbauten im Laufe der Zeit
stark beeinträchtigt, hat die Zürcher Ratskurie unter Leitung von Architekt O. Dürr,
ihr ursprüngliches Aussehen auch im Innern wieder erhalten.
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Zu den sehenswertesten Räumen gehört unstreitig der neue Festsaal mit seiner
reichen Stuckdecke, den fünf allegorischen Deckenmedaillons und dem blaubemalten
Turmofen. Hier hängt auch an einer Wand das grosse heraldische Gemälde Hans
Aspers aus dem Jahre 1567, ein würdiges Angebinde für das Zürcher Rathaus.

Asper (1499—1571). vor allem bekannt durch seine Porträts, hatte einst (um 1540)
die Fassade des alten Rathauses bemalt und später für den Ratsaal dieses Zürileuen-
bild geschaffen. Auch sonst betätigte sich Asper als heraldischer Maler, so 1548 in
den Wappenmalereien am Schlosse Laufen und in verschiedenen Urbarien und
Wappenbriefen. Sein Bild für den Ratsaal zeigt die Wappenhalter Zürichs, wie sie den

,,Altar des Vaterlandes" schützen, an den sich die Schilde lehnen und auf dem die
Rütliszene zu sehen ist. Auf dem Sockel liegen die Symbole der Freiheit (Hut),
des Handels (Merkurstab) und des Ackerbaues (Ähren). Der eine Löwe, mit dem

Schwert, versinnbildet das kriegerische, wehrbewusste Zürich, während der andere,
mit der Palme, das friedliebende, arbeitsame Zürich verkörpert. Interessant ist,
wie der Künstler den Gesichtsausdruck der beiden Schildhalter, entsprechend ihrer
Symbolik, gestaltet hat. Leichtes Renaissancegehänge ziert die obern Partien des

Bildes, an dem freilich die Zeiten nicht spurlos vorübergegangen sind. Eine nähere

Untersuchung zeigt, dass ehedem die beiden Zürcherschilder von dem Wappen
mit dem Reichsadler überhöht waren, auf dem die Krone des hl. römischen Reiches

lag, die von den beiden Löwen gehalten wurde; eine Darstellung, die von alten
zeitgenössischen Glasgemälden her wohlbekannt ist. Auch trug der Löwe links an
Stelle der Palme ein goldenes Szepter. Wohl im Zeitalter der Helvetik übermalte man
die Embleme einer vergangenen Zeit mit den Symbolen einer neuen. So verkörpert
dieses Bild zugleich auch den Wandel der Zeiten, bleibt aber auch so eine Mahnung
zur Wahrung des alten Zürichgeistes an die, die im Schutze der altehrwürdigen
Kurie tagen.

(Die Photographie wurde in sehr verdankenswerter Weise von der Bauleitung
des Rathausumbaues zur Verfügung gestellt.)

Wappen und Siegel der Landammanner von Uri.
Von Friedrich Gisler.

(Fortsetzung)

109. Karl Franz Josef Schmid, in Altdorf, Landammann 1760—1762, aus
der Linie „ob der Kirche", geb. 2. Mai 1710 als Sohn des Landammann Karl Franz
und der Rosa Genoveva Schmid, f 8. Februar 1770.

Gattin: Helena Franziska Bessler von Wattingen, Tochter des Oberstbrigadier,
Landammann Karl Alfons und der Helena Margaritha Crivelli.

Karl Franz Josef Schmid, der „Mager" zugenannt, trat 1729 in französische

Kriegsdienste und brachte es bis 1738 zum Hauptmann. Heimgekehrt wählte ihn
die Landesgemeinde 1738 als Landschreiber, 1742 zum Landessäckelmeister (bis
1755), sodann zum Landvogt im Rheintal 1756 und 1757, und 1758 als Landes-
statthalter. Tagsatzungsgesandter 1744—1763, Ehrengesandter zum Syndikat der
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